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Villingen-Schwenningen – Ein Weih-
nachtsgeschenk der besonderen Art
gibt es von der Volkshochschule Villin-
gen-Schwenningen. Die Gewinner des
Adventsrätsels wurden jetzt nämlich
von Glücksfee Isabel Quinonero Angel
(was vom Englischen ins Deutsche
übersetzt „Engel“ heißt) vom Amt für
Schule, Bildung und Sport gezogen. Fi-
tim Krasniqi, Maike Schwan und Liliya
Smirnova wussten, dass an der Vhs 20
Fremdsprachen unterrichtet werden,
die Kunstkurse im Vhs-Atelier in
Schwenningen stattfinden und das lau-
fende Semesterprogramm rund 650
Veranstaltungen umfasste. Als Lohn für
die Teilnahme am Adventsrätsel erhal-
ten die Gewinner einen Gutschein für
einen Vhs-Kurs ihrer Wahl über 50 Euro. 

Die Glücksfee Isabel Quinonero Angel bei der
Ziehung der Gewinner.

Ein echter Engel
als Glücksfee

VS-Villingen – Unter einigen Eltern, die
ihre Kinder an die Zinzendorfschulen
nach Königsfeld schicken, brodelt es
gewaltig. Der Grund: In den vergange-
nen Wochen fielen Busse entweder öf-
ters aus oder sie waren völlig überfüllt.
Stellvertretend für die Mütter und Vä-
ter, die nicht mehr länger gewillt sind,
diesen Zustand so hinzunehmen, mel-
dete sich nun Karin Kienzler zu Wort.
Die Villingerin hat eine elfjährige Toch-
ter, die täglich mit dem Bus nach Kö-
nigsfeld muss – das funktioniert aber
derzeit nur eingeschränkt.

Die Odyssee beginnt bereits mor-
gens: Schon um 7.15 Uhr ist der Bus am
Villinger Bahnhof mit Schülern so voll,
dass einzelne Mädchen und Jungs auf-
gefordert werden, den nächsten Bus zu
nehmen, da an den Bushaltestellen
Richtung Königsfeld weitere Schüler
warten. Manchmal schließt der Busfah-
rer, so schildert es Karin Kienzler, auch
die Tür vor den Wartenden. Das Pro-
blem nur: Der nächste Bus ist zehn Mi-
nuten später als der erste in Königsfeld,
für die Jugendlichen wird es dann oft zu
knapp, in das Schulgebäude zu gelan-
gen. Wer einen Platz im Bus erhält, hat
auch wenig zum Lachen. In der Regel
stapeln sich die Kinder geradezu, aber
sie kommen zumindest an ihr Ziel.

Manchmal ist selbst dies nicht mehr
der Fall. Allein in drei Fällen fiel im De-
zember das Fahrzeug der Südbaden-
Bus GmbH (SBG) aus, zählte Karin
Kienzler auf: am 3., am 4. und am 17. De-
zember. Auch Ende November war dies
schon einmal der Fall. Am 17. Dezember
kam der Bus von St. Georgen nicht,
beunruhigte Eltern holten ihre Kinder

dann abends direkt beim Busbahnhof
in Königsfeld ab, trafen dort auf ihre
weinenden Sprösslinge. „So geht das
nicht“, ärgerte sich die Villingerin.
Wenn ein Bus ausfalle, müsse die SBG
informieren, zum Beispiel die Schule.
Aber zu diesem Zeitpunkt erreiche sie ja
selbst niemand mehr beim SBG-Büro in
Villingen. Außerdem sei es nicht einzu-
sehen, dass die SBG permanent zu we-
nig Busse auf dieser Strecke einsetze.

Dass es nicht rund läuft, räumt inzwi-
schen sogar das Landratsamt ein, zu-
ständig für die Schulbustransporte zwi-
schen den Gemeinden. Die SBG als Be-
treiberin habe in diesem Winter bei die-
ser Buslinie leider mit erheblichen Pro-
blemen zu kämpfen, wobei verschiede-
ne Ursachen zusammenfallen, erklärte
Julia Weiss, Sprecherin des Landrats-
amts.

Tatsächlich gebe es in Teilen des
Kreisgebiets erhebliche Kapazitätspro-
bleme in der Verkehrsspitzenzeit. Ursa-
che dafür sei ein Anstieg der Zahl der zu
befördernden Schüler zum neuen
Schuljahr, der im Wesentlichen in der
Schulpolitik seine Ursache habe, be-
tonte Weiss. So sei die Verbindlichkeit
der Grundschulempfehlungen entfal-
len. Hierdurch komme es zu einer Um-
verteilung der Schülerströme und auf
gewissen Strecken zu plötzlichen Über-
lastungen, so dass bereits volle Busse
dann „überlaufen“.

Ein Teil der Probleme auf bestimm-
ten Strecken entstehe auch dadurch,
dass Schüler gerne den zeitlich letzten
Bus nutzen wollen, obwohl genügend
Busse im Einsatz sind. Häufig wäre in
den versetzt fahrenden Bussen noch
Kapazität frei. Zur Hauptverkehrszeit

am Morgen zwischen etwa 7 und 8 Uhr
rollen alle Fahrzeuge. Es sei alles Perso-
nal im Einsatz, das zur Verfügung stehe,
erläuterte Weiss. 

Aus diesem Grund sei es so gut wie
unmöglich, bei Kapazitätsengpässen
zur Verkehrsspitzenzeit am Morgen zu-
sätzliche Fahrzeuge und zusätzliche
Fahrer zu bekommen. Die SBG hat ver-
sucht, bei anderen Busunternehmen
zusätzliche Busse und Fahrer anzumie-
ten, leider ohne Erfolg. Und der Kauf ei-
nes neuen zusätzlichen Busses und die
Einstellung eines weiteren Fahrers
schlägt mit jährlichen Kosten von etwa
90 000 Euro zu Buche, um dann für ei-
nen kleinen Zeitraum von etwa einer
Stunde am Morgen die Kapazität zu er-
höhen; für den Rest des Tages gebe es
für dieses Fahrzeug und den Fahrer kei-
ne weitere sinnvolle Beschäftigung.

Zudem kommt es bei der Strecke Vil-
lingen nach Königsfeld zu weiteren
Schwierigkeiten, berichtete Weiss. So
kämen die Busse bei der Rückfahrt aus
Triberg bei starken Schneefällen auf der
Bundesstraße an der Sommerau nicht
immer durch. Oft sei sie durch liegenge-
bliebene Lastwagen blockiert, so dass
die Busse entweder nur verspätet oder
gar nicht an ihr Ziel gelangten. Zudem
war die Durchfahrt durch St. Georgen
erschwert. Offensichtlich spare die
Kommune beim Räumen der Fahrbah-
nen und beim Entfernen des Schnees
entlang der engen Straßen, erklärte
Weiss.

Ausfälle der Schulbusse frustet Eltern
➤ Landratsamt räumt

Schwierigkeiten ein
➤ Dieses Jahr mehr Schüler

denn je unterwegs
➤ Abhilfe kann kurzfristig

kaum geschaffen werden
V O N  G E R H A R D  H A U S E R
................................................

Das Landratsamt vergibt die Schulbus-
linien zwischen den Gemeinden an die
Transportunternehmen. Zuschüsse
kommen auch direkt aus dem Kreis-
haushalt. Die Verbindung nach Königs-
feld zu den Zinzendorfschulen wird
immer wichtiger, weil viele Eltern aus
der Region wegen des Schulzuges G 9
und des Tagesinternats ihre Kinder
dorthin schicken.

Die Schulbusse

VS-Villingen (hs) Anlässlich der außer-
ordentlichen Versammlung der Frei-
willigen Feuerwehr, Abteilung Villin-
gen, blickte Gesamtwehrkommandant
Markus Heinzelmann auf ein Jahr mit
sehr vielen Einsätzen zurück. Die ge-
samtstädtische Wehr sei fast 50 Prozent
aller Einsätze im Schwarzwald-Baar-
Kreis gefahren, betonte er. Das kom-
mende Halbjahr fordere, eine Einsatz-
planung für das neue Klinikum zu er-
stellen, betonte er. Ab Februar werde

sich die Wehr sehr stark mit dem Funk
und dem Kanalwechsel beschäftigen
und auf die Großübung am Klinikum im
Juni 2013 hinarbeiten. Er hoffe, dass je-
der mitziehe, denn alle Proben würden
im kommenden halben Jahr auf das Kli-
nikum abgestimmt, so Heinzelmann.
Für den Brandsicherheitswachdienst
müsse ein Konzept entwickelt werden,
bei dem der Sicherheitswachdienst auf
mehr Köpfe verteilt werde. Im Februar
plane er eine Informationsveranstal-
tung in der Tonhalle Selbst bei schlech-
ten Wetterverhältnissen sei die Wehr
immer noch bei jedem Einsatz unter
der Zeit von zehn Minuten am Einsatz-
ort, lobte Heinzelmann.

Kreisbrandmeister Manfred Bau (rechts) und Gerhard Jordan (zweiter von rechts) ehren
Oliver Moosbacher, Christian Messner, Peter Kaiser, Thomas Krieger für 25 aktive Jahre in
der Wehr. Bernhard Maier (rechts) wird für 18 Jahre Kassenverwaltung und für 18 Jahre
Mitgliedschaft im Abteilungsausschuss geehrt. B I L D :  S C H I M K AT

Klinik wird Schwerpunkt
Feuerwehr konzentriert sich bei
Übungen im neuen Jahr auf das
neue Kreis-Krankenhaus

Leute aus VS-Pfaffenweiler

Rentner besuchen die Nachbarschaft
Die Rentnergruppe „Wurstsalat“ aus Pfaffenweiler machte sich in der Heimat-
stube in Tannheim über die Geschichte der Nachbargemeinde kundig. Helmut
Neininger (Bildmitte) als örtlicher Heimatforscher konnte den interessierten
Nachbarn vieles über das Kloster, die Beziehungen zum Hause Fürstenberg
und auch zu den Sitten und Gebräuchen in Tannheim vermitteln. B I L D :  M U RR

Morgens sind die Schulbusse von Villingen nach Königsfeld oft überfüllt, zurück fahren sie
manchmal auch gar nicht. B I L D :  H A H N E
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